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B e l e b t e s ,  E r l e b t e s  &  E r s t r e b t e s  
A U S  U N S E R E M  H A U S  

Wir wünschen ein gesegnetes 
Jahr  2018 

 

Und wieder ist ein Jahr 
vorbei. 

Es war ein gutes Jahr 
mit Höhen und Tiefen, 

mit Regen und mit 
Sonnenschein, 

mit Emotionen und 
Gefühlsausbrüchen, 
mit Augenzwinkern 

und Schmunzeln. 
Ein Jahr in dem man 

neue Bekanntschaften 
gemacht hat, 

miteinander Lachen 
konnte, aus Liebe 

gehandelt hat und 
dankbar war. 

Martina K. 
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Ihr Heimleiter, Markus Gruber 

G O L D      für unsere  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Die arbeitsmäßig schwierigste Zeit im 
Jahr liegt wohl schon hinter uns! 
 
Jänner und Februar sind fast jedes Jahr 
die Monate, wo die Grippewelle über uns 
hinwegrollt. Dazu gesellt sich auch sehr 
oft eine Magen-Darm Infektion, die epi-
demische Ausmaße annimmt. So war es 
auch heuer wieder. 
 
Dabei treffen gleich mehrere widrige 
Umstände aufeinander, die es nicht ein-
fach machen, die Versorgung der Be-
wohnerinnen und Bewohner unseres 
Hauses sicher zu stellen. Zum einen 
lichten sich die Reihen der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter durch Krankmeldun-
gen, zum anderen erhöht sich parallel 
dazu der Arbeitsanfall im Haus durch die 
vielen Erkrankungen der Bewohnerinnen 
und Bewohner. Alle sind zudem der  
Gefahr von Ansteckung ausgesetzt, was 
wiederum die Krankenstandsfälle bei 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zusätzlich verschärft. 
 
Im Sinne der gemeinsamen Anstrengun-
gen zum Wohle der Bewohnerinnen und 
Bewohner haben alle zusammengehol-
fen, über diese schwierige Zeit zu kom-
men. Einige mussten bzw. wollten in  
Ermangelung gesunder Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter sogar 
mit Krankheitssympto-
men ihren Dienst  
versehen. Um den 
Überblick zu behalten 
führte der Pflege-
dienstleiter täglich  
Listen mit Neuinfektio-
nen und leitete entsprechende Hygiene- 
und wo nötig auch Quarantänemaßnah-
men ein. Die Beschäftigungsangebote 
konnten über etwa 2 Wochen nicht  
aufrecht erhalten werden, da die Gefahr 
der Verbreitung der Erkrankungen zu 
groß war. 
 
Man gewinnt im Haus den Eindruck, 
dass es selbstverständlich ist, dass in 
solchen Zeiten alle an die Grenzen der 
Belastbarkeit gehen — und manchmal 
sogar darüber hinaus. Ich kann dazu nur 
betonen, dass ich es eben nicht für 
selbstverständlich halte und allen Kolle-
ginnen und Kollegen meinen Dank und 
meine Hochachtung dafür aussprechen. 
 
Um im Olympia-Ton zu bleiben: Jeder 
hat sich seine Gold-Medaille verdient! 
 
Langsam melden sich erfreulicherweise 
wieder alle gesund zurück und ich  
wünsche für das weitere Jahr noch  
weiterhin viel Gesundheit! 

L i e b e  L e s e r I n n e n  v o n  „ d a H e i m “ !  

 

Direktor 
Markus Gruber 

E.D.E. Heimleiter 
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Lesen hält den Geist in Schuss und 
vermittelt Wissen! 

Mittlerweile haben wir zwei kleine  
Bibliotheken in unserem Haus. 

Für unsere Bewohner sind im Erd-
geschoß unseres Hauses, Bücher-
regale aufgestellt. Gegenüber vom  
Kachelofen in unsrer Galerie, sind viele  
Werke früherer Zeiten aber auch  
neuere Literatur aufbewahrt. 

Unsere Bewohner können jederzeit in 
den Büchern schmökern und wenn 
ihnen eines besonders gut gefällt, mit-
nehmen und lesen. Wenn es nicht 
mehr benötigt wird, einfach wieder  
zurückbringen. 

Nicht nur Lesebegeisterte kommen 
hier auf ihre Rechnung, es sind auch 
einige schöne Bildbände unter den  
Büchern. 

Ein gutes Mittel um Demenz vor zu 
beugen oder das Fortschreiten der  
Erkrankung zu verringern.  

Für unsere Mitarbeiter haben wir in 
den neuen Personalräumen im 
4.Obergeschoß eine kleine Bibliothek 
mit Fachliteratur eingerichtet. 

Darunter finden sich Bücher über  
spezielle Pflegekonzepte wie Kinäste-
tik oder Basale Stimulation aber auch 
klassische medizinische Fachbücher. 

Unsere Mitarbeiter kön-
nen sich damit in ihrer 
Pause oder zu Hause 
kostenlos weiterbilden. 
Wir versuchen damit, 
neben dem jährlichen 
Fortbildungsangebot, 
die Mitarbeiter anzure-
gen ihr Fachwissen zu erweitern. 

Viel Spaß beim Lesen! 

Ihr Pflegedienstleiter 

Thomas Emmer 

L i e b e  L e s e r I n n e n  v o n  „ d a H e i m “ !  

 

Pflegedienstleiter 
Thomas Emmer 

MBA 

 



 
 

Name:     KODOLITSCH Johanna 
Sternzeichen: Widder 
Funktion:   Ergotherapeutin  
Bei uns seit:  04. Dezember 2017 
Lebt in:    Graz  
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MITARBEITER/INNEN  

 

 Name:       PIERER Annelies  
 Sternzeichen:   Schütze 
 Funktion:     DGKS / EG + 1. OG 
 Bei uns seit:   01. Januar 2018 
 Lebt in:         Passail    
 Hobby`s:     Handarbeit, Pferd  

 

W i r  s t e l l e n  I h n e n  v o r. . .  

  

 

 

 

Name:     SCHWARZ Manuela Jun.  
Sternzeichen: Waage 
Funktion:   Pflegeassistenz 3. OG  
Wiedereintritt:  01. Januar 2018 
       (nach Karenz)  
Lebt in:    Weiz 

 

 Name:     WIRL Kerstin   
 Sternzeichen: Löwe 
 Funktion:   Pflegeassistenz 3. OG  
 Wiedereintritt: 05. November  2017 
        (nach Karenz) 
 Lebt in:    St. Ruprecht        
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P E N S I O N I E R U N G   

So, nun ist es soweit,  
ich darf mich ab 01. März 2018  
in die Alterspension zurückziehen. 

Es schwingt Freude und ein  
wenig Wehmut mit.  
Ich bin dankbar, dass ich  
30 Jahre in diesem Haus im  
Team tätig sein durfte. 

Dankbar für die Kollegialität  
der Mitarbeiter. 

Dankbar, dass ich viele Menschen  
ein Stück ihres Lebens begleiten 
durfte, was auch für mich eine  
große Bereicherung war.  

Insbesondere bedanke ich mich  
bei Herrn Markus Gruber und  
Herrn Thomas Emmer für die  
gute Zusammenarbeit und  
Unterstützung in all den Jahren. 
 

Vermissen werde ich die  
Tagesgäste und Bewohner, welche 
mir sehr ans Herz gewachsen sind, 
ganz besonders auch den Arbeits-
alltag mit meinen KollegInnen. 

Werde mich gern an euch erinnern. 
Trotzdem freue ich mich sehr auf 
meinen neuen Lebensabschnitt der 
Entschleunigung.  

Ich brauche keinen Wecker mehr; 
werde meine Freundschaften  
intensiver pflegen; kann mehr Zeit 
mit meiner Familie verbringen und 
meine Hobbies werden auch nicht 
zu kurz kommen. 

Es ist Zeit für das was war danke 
zu sagen, damit das was werden 
wird, unter einem guten Stern be-
ginnt. 

EURE GERDA 
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MITARBEITER/INNEN  

B e s u c h  v o n  L i s a  M o i t z i  -  1 3 . 1 2 . 2 0 1 7  

S t o r c h  a u f s t e l l e n  b e i  B e t t i n a  -  2 8 . 1 2 . 2 0 1 7  

Lisa hat sich mit ihrem süßen, freundlichen,  

- noch besser - herzigen Jonathan schon öfters 

im Haus blicken lassen, was uns natürlich sehr 

freut. Unser HL Markus Gruber hat ihr das Baby-

geschenk überreicht und Jonathan hat gleich 

fest zugegriffen und geraschelt. 

Sie bedankt sich herzlich bei den Gratulanten. 

Louisa Mavie ist am 28.12.2017 

mit 3500g und 49 cm groß, auf 

die Welt gekommen und nun ist 

euer 3-Mäderl-Haus komplett. 

Bei leichtem Nieselwetter sind 

wir bei euch eingefahren und der 

Storch hat uns begleitet. 

Wir freuen uns mit euch und  

haben auch gleich dem frisch 

gebackenen Papa gratuliert. 

Auch auf diesem Wege 

   -lichen Glückwunsch. 



 V e r s t o r b e n  s i n d  
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 N e u e  M i t b e w o h n e r  

Johann Kreimer; 04.12.2017 

Heinrich Köck; 06.01.2018 

Karoline Wiedenhofer; 10.01.2018 

Ingeborg Hartel; 29.01.2018 

BEWOHNER  

Dr. Wolf-Dieter Münz; 16.12.2017  

A u s g e z o g e n  i s t  

Josefine Van Vaerenewyck; 15.12.2017 

Maria Schmuck; 21.12.2017  

Johann Kundegraber; 11.01.2018 
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BEWOHNER  

März 

Groß Henriette, 94 Jahre 

Auer Maria, 85 Jahre 

Pechar Erika, 84 Jahre 

Handler Elfriede, 86 Jahre 

Hofbauer Johann, 86 Jahre 

Loidl Ingeborg, 86 Jahre 

Nebel Adele, 93 Jahre 

Bruckner Johann, 91 Jahre  

Frieß Martha, 90 Jahre 

Van Vaerenewyck, 66 Jahre 

 

Februar 

Wiedenegger Markus, 80 Jahre 

Kierchbaum Franziska, 91 Jahre 

Siegl Walter, 76 Jahre 

Kristandl Mathilde, 90 Jahre 

Ettl Maria, 95 Jahre 

Sallmutter Rosa, 95 Jahre 

Kothgasser Rosa Maria, 87 Jahre 

Rosenberger Josef, 79 Jahre 

Plankenbichler Gertrud, 95 Jahre 

Darnhofer Peter, 93 Jahre  

Friehs Elisabeth, 86 Jahre 

Pammer Maria, 95 Jahre 

Reisinger-Vorraber Eleonore, 91 Jahre 

Sipos Rosa, 83 Jahre 

Wiederhofer Friederice, 93 Jahre 

Zettel Frieda, 93 Jahre  

 G e b u r t s t a g e  
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BEWOHNER  

G e b u r t s t a g s e s s e n  -  1 3 . 1 2 . 2 0 1 7  u .  1 7 . 0 1 . 2 0 1 8  

Ein Glückwunsch ist heut´ fällig 

Ein Glückwunsch ist heut´ fällig, 

weil du Geburtstag hast. 

Wir bringen dir ganz vieles 

und bleiben gern zu Gast. 

 

 

Wir lassen hoch dich leben – 

es ist ein lieber Brauch 

und ein Geburtstagsständchen, 

das bringen wir dir auch. 

Neigt sich das Fest dem Ende, 

dann nehmen Abschied wir – 

doch uns´re besten Wünsche, 

die bleiben stets bei dir. 

(Anita Menger) 
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ANIMATION  

 A d v e n t k r a n z  b i n d e n ,  L e b k u c h e n  b a c k e n … …  1  v o n  2  

 
 

Für die zahlreichen helfenden Hände beim  Adventkranz binden und Lebkuchen 

backen möchten wir uns recht herzlich bedanken. Jedes Stockwerk durfte sich 

über einen schönen Kranz freuen. Die Lebkuchen sind in „Sackerla“ abgepackt 

und beim jährlichen Weihnachtsbasar am 8. Dezember verkauft worden.  

Wie immer waren es zu wenig….. 
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ANIMATION  

… …  K n o b e l n ,  K e k s e  b a c k e n  u . v . m .            2  v o n  2  

 

 

Ebenfalls freuten wir uns 

wieder über die zahlreichen 

selbstgemachten, leckeren 

Weihnachtskekse, die bei 

einem guten Achterl 

genussvoll verkostet wurden. 

Beim Knobeln mit unseren 

Knobelscheitln muss man 

zahlentechnisch auf Zack 

sein. Zusammenzählen, 

auseinanderdividieren - 

die Summe muss passen. 

(„Ach, soviel denken“). 

Wer als Erstes die ganzen 

Holzklötzchen umgedreht 

hat, ist stolzer Gewinner. 

Bravo! 
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P e r c h t e n l a u f  -  2 8 . 1 1 . 2 0 1 7  

Brav an allen Tagen: 

Ich war sehr brav an allen Tagen, 

das kann ich Dir ganz ehrlich sagen. 

Die Rute wird für mich nicht sein, 

am besten steckst du sie gleich wieder ein. 

Doch eines werd‘ ich mich nun wagen, 

dich aus meinem Haus verjagen. 

Brauchst auch nicht kommen die nächsten Jahre, 

weil ich das Gute in mir bewahre. 


